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ĂWer mºchte leben ohne den 

Trost der Bäume! 

Wie gut, dass sie am Sterben 

teilhaben!ñ 

 

Wenn ich in diesen Tagen durch 

den Wald im Gysenbergpark 

laufe, dann denke ich manchmal 

an diese Gedichtzeilen von Gün-

ther Eich. 

 

Den Trost der Bäume suchen 

Menschen seit Urzeiten. Bäume 

sind fest im Grund verwurzelt 

und recken sich doch zum Him-

mel.  

So werden sie zum Symbol für 

Menschen in ihrer Sehnsucht 

nach einem Halt, der trägt, und in 

ihrer Hoffnung nach Gottes 

Himmel.  

Wer möchte leben ohne den Trost 

der Bäume! 

 

Günther Eich nennt einen anderen 

Grund des Trostes: Die Bäume 

haben teil am Sterben. Sie sterben 

nicht erst am Ende ihres Daseins, 

sondern Jahr für Jahr.  

Im Herbst zieht der Baum seine 

Lebenskraft aus den Ästen und 

Zweigen zurück, und ohne Blätter 

und Blüten erscheint er nach 

außen dann wie tot. Doch im 

nächsten Frühjahr wird er wieder 

lebendig und grünt von Neuem. 

 

Das kann ein Trost sein:  

In meinem Leben geht es doch 

ähnlich zu.  

Da sind nicht nur die Zeiten des 

Wachsens und des Erfolgs.  

Ich muss Dinge loslassen, die mir 

lieb geworden sind.  

Ich muss von Menschen Ab-

schied nehmen, die mich bisher 

begleitet haben.  

Und manchmal spüre ich, dass 

ich mich verausgabt habe, dass 

ich mich zurückziehen muss, um 

neue Kräfte zu sammeln.  

An den Herbst-Bäumen im  

Gysenbergpark sehe ich:  

Liebe Leserin, lieber Leser, 
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Das Loslassen ist ein Teil des 

Lebens.  

Wenn ich nicht loslassen würde, 

würde sich meine Lebenskraft 

verlieren.  

Das Leben kann nur gelingen, wo 

Wachsen und Loslassen ihre Zeit 

haben. Beides, das Werden und 

das Vergehen, sind gehalten von 

Gott.  

Darum vergleicht die Bibel  

Menschen, die sich auch auf Gott 

verlassen können, mit Bäumen. 

Stark und in Gott verwurzelt, 

kann Leben gelingen im  

Rhythmus von Loslassen und 

Wachsen. 

 

In diesem Sinne wünsche ich 

Ihnen viel Spaß beim Lesen,  

Ihr 

 

 

 

Jörg Sonneborn, Pfr. 
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Gottesklang - Jahr der Kirchenmusik 

ĂOh happy day!ñ  

 

Wenn Ihnen dieses Lied 

begegnet, halten Sie doch 

einmal einen Moment an. 

Vielleicht vermag es sie ja 

mit seiner Leidenschaft 

und seiner Freude anzu-

stecken.  

ĂWelch gl¿cklicher Tag!ñ 

heiÇt es da, Ăals Jesus 

mich von meinen Sünden 

rein gewaschen hatñ.  

Dabei stammen die Wur-

zeln dieses klassischen 

Gospel-Songs aus einer  

eher qualvollen Zeit: von Beginn 

des 17. Jahrhunderts an wurden in 

den folgenden 250 Jahren etwa 10 

Mio. Schwarze aus Afrika nach 

Amerika verschleppt, um dort auf 

den Tabak- und Baumwollplanta-

gen in Virginia zur Zwangsarbeit 

eingesetzt zu werden. Die Arbeit 

war hart, auch kleinste Vergehen 

wurden schwer geahndet.  

In ihrer misslichen Lage orien-

tierten sich die Menschen am Lei-

den Christi und fanden Trost im 

Vertrauen in Gott und dem uner-

schütterlichen Glauben an ihre 

Befreiung und Erlösung.  

Da Musik, Gesang und Tanz zum 

afrikanischen Alltag gehörten,  

 

 

mischte sich die religiöse 

Ekstase aus der Heimat mit 

den biblischen Texten der 

weißen Christen:  

die Geburtsstunde des Gos-

pel. Oder wörtlich: 

ĂVerbreitung der frohen 

Botschaftñ.  

Aus dem als heidnisch an-

gesehenen und daher verbo-

tenen Tanzen und Trom-

meln wurde das bekannte 

Klatschen und Stampfen. 

(é.)  Wenn dieses Lied 

Ihnen irgendwo begegnet, halten 

Sie doch einmal einen Moment 

an. Vielleicht vermag es Sie mit 

seiner frohen Botschaft anzuste-

cken. Vielleicht hilft es uns ja da-

bei uns daran zu erinnern, dass 

wenn wir Ăkªmpfen und betenñ 

und nicht aufgeben, wir Ăin Freu-

de leben ï an jedem Tagñ, wie es 

in dem Lied weiter heißt.  

 

ĂOh happy day!ñ  

Das wünschen wir Ihnen heute 

auch. Und morgen. Und an jedem 

Tag! 
 

Elke Werner - Chorgem. Taft & Töne 
Gekürzter Text!  Ungekürzte Version:  

hiltrop.kirchenkreis -bochum.de 

http://hiltrop.kirchenkreis-bochum.de
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Rat und Hilfe im Trauerfall  
 
 

Wir sind immer für Sie da, bei Tag & Nacht  

 

0234 / 91 28 400  
 

Castroper Straße 221  

 

 
Gerne senden wir Ihnen unsere Vorsorgemappe zu.  

Frauenhilfe 2 - Jubilarehrungen 2012 

Auch in diesem Jahr wurden in 

der Frauenhilfe 2 von der Leiterin 

Frau Erika Dechner und Herrn 

Pfarrer Sonneborn die langjähri-

gen Mitglieder geehrt.  

Mit einer Orchidee und Urkunde 

wurden beglückwünscht 

für 25 Jahre: 

Henriette Stratemeyer  

und Hedi Ruttkowski,  

für 30 Jahre: Renate Dresemann, 

für 35 Jahre: Gudrun  Teske, 

für 40 Jahre: Heidi Vogel,  

Auguste Assmann und 

Ruth Bastendorf,  

von links nach rechts:  

E.Dechner, Hedi Ruttkowski, Henny Stratemeyer, 

Heidi Vogel, Adelheid Wagner,J.Sonneborn 

sitzend: Auguste Assmann               Foto: Dechner 
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Kreisblªsergottesdienst am 23.09.2012 

  

Die ĂPosaunen von Jerichoñ in 

der Hiltroper Erlöserkirche!  
 

Die Mauern hielten jedoch stand. 

Das konnte Pastorin Karpenstein 

beruhigt feststellen.  

Zwischen der  Erzählung von den 

Posaunen, die die Mauern von 

Jericho zum Einsturz brachten 

(Josua 6, 20) und  Elia, der in ei-

nem Ăstillen sanften Sausenñ die 

Nähe Gottes erfuhr (1.Kön. 19,  

12), entwickelte  sie  dem AnlaÇ 

entsprechend ihre Predigt.  

Gottesnähe und Gotteslob in  

verschiedener Intensität. 

In dieser Spanne bewegte sich 

auch die Musik der ca. 40 Bläser 

aus verschiedenen Gemeinden 

unter der Leitung von Landespo-

saunenwart Daniel Salinga.  

Bei Blech überwiegt naturgemäß 

der lautere Klang.  

So z.B. in dem majestätischen  

Eingang von Purcell und  der  

Reformationsfanfare von Wendel.  

ĂStilles sanftes Sausenñ war in 

ĂAus tiefer Not schrei ich zu dirñ 

Foto: Rüdiger Gogol 

für 45 Jahre: Adelheid Wagner. 

Nicht auf dem Foto sind leider  

Ruth Bastendorf, Gudrun Teske 

und Renate Dresemann.  

An  dieser Stelle auch an sie herz-

liche Glückwünsche. 

Auf die Frage, was für die  

Jubilarinnen Frauenhilfe bedeutet, 

wurde  einstimmig erklärt:  

die Freude in der Gruppe,  

das regelmäßige Treffen,  

die Abwechslung in den Stunden 

und die gesellige Unterhaltung. 

Ich  hoffe, dass sie alle noch eine 

schöne Zeit in der Frauenhilfe  

haben werden.          Erika Dechner 
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von Hassler zu spüren. 

Die Melodie erklang leise in ver-

schiedenen Stimmen, umspielt 

von den  anderen Instrumenten.  

Nach dem mächtigen Schlussstück 

ĂStanding togetherñ von Wood 

dann ein herzlicher Applaus.  

Blumen gab's für den Dirigenten, 

der mit seiner Ruhe und Kompe-

tenz alle Beteiligten erfreut hatte. 

Es war der bisher erste Kreispo-

saunentag in Hiltrop, -hoffentlich 

nicht der letzte in absehbarer Zeit. 

Die Gerther Gemeinde hatte auf 

einen eigenen Gottesdienst ver-

zichtet:  

Ein Zeichen guter Nachbarschaft.  

 

Die Hiltroper Gastgeber, allen vo-

ran die Vorsitzende des hiesigen 

Posaunenchors Marianne Keuchel 

mit ihren Helferinnen und  

Helfern, hatten den Tag umsichtig 

vorbereitet.  

So war das Fest rundum gelungen. 

 

Das Resümee eines betagten Ge-

meindeglieds:  

Sie habe ja viel erlebt im Laufe 

der Jahre, Ăaber das war der Hºhe-

punkt in meinem Leben.ñ   

Kurt Steinseifer 


